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Amtlieher CTeil.
Maßnahmen gegen den Wohnungsmangel.

Auf Grund der dem Kreisausſchuß gemäß S 9 der
Wohnungsmangel- Verordnung vom 28. Septbr. 1918 von
dem Herrn Regierungs- Präſidenten in Merſeburg erteilten
Ermächtigung werden für den Kreis Torgau mit Ausnahme
der Städte Dommitzſch. Torgau und Schildau die folgenden
Anordnungen erlaſſen

1. Die Anordnungen des Kreisausſchuſſes vom 9. 1.
1920, betr. Maßnahmen gegen den Wohnungsmangel
Kreisblatt Nr. 30 werden ausgedehnt auf benutzte, im
Verhältnis zur Zahl der Bewohner übergroße Wohnungen
hinſichtlich ſolcher für dieſe entbehrlichen Teile, die ohne er
hebliche bauliche Aenderungen zur Verwendung als räumlich
n wirtſchaftlich ſelbſtändige Wohnungen abgetrennt werden
önnen.

2. Die über eine ſolche Wohnung verfügungsberech
tigten Perſonen ſind verpflichtet, dem Kreisausſchüß, der
Gemeindebehörde oder deren Beauftragte auf Erfordern
Auskunft über die Zahl, Lage und Größe der Zimmer,
ſowie der Anzahl der Perſonen ihres Haushaltes zu erteilen,
auch die Beſichtigung der Räume zu geſtatten

3. Jn gleicher Weiſe werden die vorgedachten Anord
nungen auf benutzte Fabrik Lager-, Werkſtätten Dienſt,
Geſchäfts und ſonſtige derartige Räume, ferner auf gewerbs
mäßig ausgenutzte Gaſträume in Hotels, Penſionen und
dergl. ausgedehnt.

Die hierüber Verfügungsberechtigten haben dem Kreis
ausſchuß, der Gemeindebehörde oder deren Beauftragte auf
Erfordern ebenfalls die gewünſchte Auskunft zu erteilen,
auch die Beſichtigung der Räume zu geſtatten.

4. Als unbenutzt im Sinne der obigen Anordnungen
gilt auch eine eingerichtete Wohnung, die von dem Ver
fügungsberechtigten deshalb nicht dauernd benutzt wird, weil
er innerhalb oder außerhalb des Gemeindebezirks noch eine
andere Wohnung, nämlich ſeine Hauptwohnung beſitzt.
Jeder, der mehrere Wohnungen beſitzt, hat hiervon unver
züglich der Gemeindebehörde Anzeige zu erſtatten, und dabei
anzugeben, welche Wohnung als ſeine Hauptwohnung an-
zuſehen iſt, die er beizubehalten wünſcht

Bes Andern Ehre.
Roman von H. Courts-Mahler.

(Rachdruck verboten.3]

Henrici fragte endlich beſorgt den Arzt wegen ſeine Frau.
Der verordnete Ruhe und Luftveränderung.

Aber Vera lachte ihn aus und behauptete, ihre Nervoſität
würde ſich auch ohnedies verlieren.

Und wirklich ſchien es beſſer mit ihr zu werden, weil
ſie ſich zuſammennahm. Aus Furcht, daß ihr Mann darauf
beſtehen würde, ſie zu entfernen, beherrſchte ſie ſich meiſterhaft.
Aber es lag ein feuchter, ſehnſüchtiger Glanz in ihren Augen,
der ſie nur noch ſchöner machte.

Jhren Mann erfüllte die Sorge um ihre Geſundheit ſo
ausſchließlich, daß er für alles andere blind zu ſein ſchien.
Er bemerkte die dunkle Wolke nicht, die ſich drohend über
ſeinem Glück zuſammenballte.

Karl Althoff, Heinz Althoffs Vater, war Beſitzer einer
bedeutenden Hutfabrik. Er hatte vor dreißig Jahren die
Fabrik von ſeinem Vater übernommen. Damals beſtand ſie
nur aus einem ſchmalen, dreiſtöckigen Gebäude Karl Alt
hoff beſaß jedoch viel Anternehmungsgeiſt, und einen ſcharfen
kaufmänniſchen Blick. Seine Frau, die Tochter eines reichen
Seifenſieders, brachte ihm ein hübſches Vermögen mit in die
Ehe. Damit nahm er die erſte größere Unternehmung vor.
Neben der Strohhutfabrik errichtete er noch eine für Filz
und Seidenhüte. Mit den Jahren vergrößerte ſich ſein Ge
ſchäft immer mehr. Mit Fleiß und Umſicht brachte er ſein
Unternehmen immer mehr in Schwung. Heute galt ſeine

Mittwoch, den 21. N

5. Die Antervermietung von Wohnungen und Woh
nungsteilen, ſowie die Vermietung möblierter Wohnungen
durch die Hauseigenteümer, Wohnungsinhaber oder ſonſtige
dringlich Berechtigte unterliegt vom Tage der Bekanntmach
ung dieſer Anordnung ab der Genehmigung der Gemeinde
behörde. Wird die Genehmigung verſagt, ſo iſt die Be
ſchwerde an das zuſtändige KreisMieteinigungsamt zuläſſig.

S. Vermieter von Wohn und Geſchäftsräumen, Büros,
Läden und Werkſtätten können einen Mietvertrag ſowohl
mit neuen Mietern, als auch mit alten, ſoweit mit dieſen
alten eine Preisſteigerung vereinbart wird, rechtswirkſam
nur mit Zuſtimmung der Gemeindebehörde eingehen. Die
Zuſtimmung kann nur aus Gründen verſagt werden, welche
in den Beſtimmungen des Mietvertrages liegen, nicht aber
aus dem Grunde, um den Zuzug zu verhindern.

Die Gründe der Verſagung der Zuſtimmung ſind den
Parteien mitzuteilen

Jm Falle der Verſagung der Zuſtimmung iſt die Be
ſchwerde an das zuſtändige KreisMieteinigungsamt zuläſſig.

7. Dieſe Anordnungen treten mit dem Tage ihrer
Veröffentlichung in Kraft.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnungen ziehen
die im S. 10 der Bekanntmachung vom 23. Sepbr. 1918

R. G.Bl. S. 1143 angedrohte Strafe nach ſich.
Torgau, den 15. November 1920.

Der Kreisausſchuß.

Ruyter. Struck.
Paul Becker

Annaburg, den 23. November 1920.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Die Steuern für das III. Vierteljahr

1920 ſind umgehend an die hieſige Ge
meinde Kaſſe zu zahlen.

Annaburg, den 19. Novbr. 1920.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Gereke. Meyer.
Veröffentlicht!

Fabrik als die bedeutendſte in ganz Deutſchland, und ſeine
Fabrikate fanden reißenden Abſatz

Das Fabrikgebäude beſtand jetzt aus drei Häuſern, die
mit dem neuerbauten Wohnhaus ein Viereck bilden und einen
großen Hof umſchloſſen. Jn dem einen Hauſe wurden Stroh
hüte fabriziert, in dem zweiten Filz- und Seidenhüte und
das dritte war für den Verſand eingerichtet. Jn dem großen,
hübſchen Wohnhaus war nun gar in den letzten zehn Jahren
ein Detailgeſchäft eingerichtet worden, in dem ſich die Damen
welt von L. all die reizenden Hüte kaufte, die ihre Schön
heit krönen ſollten.

Karl Althoff war bei der Einrichtung dieſer Abteilung
ſeines Unternehmens von folgendem Gedanken geleitet worden.
Er beſaß drei Söhne, die, nachdem ſie genügend gelernt und
ſich ein wenig in der Welt umgeſehen hatten, in des Vaters
Geſchäft eintraten. Karl Althoff war ein guter und ver
nünftiger Vater. Er war für reinliche Arbeitsteilung. So
ging er von dem Standpunkte aus, daß ſeine Söhne jeder
einen beſonderen Wirkungskreis haben ſollten, für den ſie die
Verantwortung übernehmen mußten. Alſo beſtimmte er fol
gendermaßen: Robert, der Aelteſte, leitet die Fabrik, Heinz,
der zweite, den Verſand, und Felix, der Jüngſte, der infolge
eines Sturzes in der Kindheit lahmte, das Detailgeſchäft

Dieſe Einrichtung erwies ſich als ſehr zweckentſprechend,
Die drei Brüder, ausgeſprochen verſchiedene Charaktere, wett
eiferten miteinander, ihre Abteilung auf der Höhe zu erhalten.

Statt daß ſie bei einem Durcheinander der Arbeitsein
teilung in Streit gerieten, wußte ſich jeder in einem Reſſort
an erſter Stelle und für alles verantwortlich

Das Detailgeſchäft nahm Parterre und erſten Stock des
Wohnhauſes ein. Jm zweiten Stock befand ſich die Wohnung
der Eltern und im dritten für jeden der drei Brüder ein
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Politiſche Rundſchan.

Neue unberechtigte Ententeforderung.
Der Vorſitzende des interalliierten Luftüberwachungs

ausſchuſſes in Berlin hat dem auswärtigen Amt einen
Beſchluß der VBotſchafterkonferenz zugeſtellt, in dem folgende
Forderungen aufgeſtellt werden

1. daß die vorhandenen deutſchen Luftſchiffe „Bodenſee
und Nordſtern“ durch den interalliierten Luftüberwachungs
ausſchuß als Erſatz für zwei zerſtörte Lenkluftſchiffe be
ſchlagnahmt werden

2. daß die deutſche Regierung gehalten iſt, den alliierten
Mächten den Wert der übrigen zerſtörten Lenkluftſchiffe,
ſei es in Geld, ſei es durch Neubauten, zu erſetzen.

Jn Ausführung der Entſcheidung der Botſchafter
konferenz erſucht General Naſtermann, Vorbereitung für die
Ueberführung der beiden Luftſchiffe an die anzugebenden
Beſtimmungsorte zu treffen und ihm Skizzen der Typen der
zerſtörten Luftſchiffe ſobald als möglich einzureichen.

Deutſcherſeits wird, wie W. T. B. erfährt, der Stand
punkt vertreten, daß wegen Zerſtörung der Luftſchiffe keinerlei
Forderungen von der Entente mehr erhoben werden können,
weil alle Anſprüche der Alliierten wegen der während des
Waffenſtillſtandes vorgekommenen Verſtöße durch das Scapo-
FlowProtokoll überholt ſind.

Auslieferung des letzten Zeppelinluftkreuzers.
Königsberg, 18. November. Der letzte deutſche Kriegs

luftkreuzer L. 3. 120* wird morgen vom Luftfſchiffhafen
Seerappen bei Königsberg nach Stolp in Pommern über
führt werden, wo er ſeinen Gasvorrat erneuert, um dann
an Italien ausgeliefert zu werden. L. 3. 120 iſt das
deutſche Rekordluftſchiff, das ſeinerzeit einen Rekordflug von
105 Stunden ausführte. Es iſt der letzte deutſche Kreuzer
der einſtigen Luftflotte, den Deutſchland an die Entente aus
zuliefern hat.

Oberſchleſiens Fall, des Reiches Zerfall!
Wuchtig toben die Wogen des Kampfes der Erhaltung

Oberſchleſtens in allen Gauen des Deutſchen Reiches. Ueber
all iſt der Gedanke durchgedrungen, daß Oberſchleſiens
weitere Exiſtenz das Sein oder Nichtſein unſeres Reiches
bedeutet. Oberſchleſiens Fall iſt Deutſchlands Zerfall!

Wohn und ein Schlafzimmer, welche, den Wünſchen jenes
einzelnen entſprechend, ſehr gediegen und gemütlich eingerichtet
waren. Auch das Schlafzimmer der Eltern befand ſich im
dritten Stock, da man im zweiten Stock einige große Räume
für gelegentliche Feſtlichkeiten reſerviert hatte.

Karl Althoff war eine bekannte und beliebte Perſönlich-
keit in L. nicht nur, weil er ein reicher Mann geworden
war, ſondern weil von ſeinem ehrlichen, geraden Weſen etwas
Belebendes, Erfriſchendes ausging. Er trug immer Anzüge
aus ſchwarzem Tuch, und auf ſeinem dichtgelockten grauen
Haar ſaß ſtets ein tadelloſer Zylinder neueſter Mode. Da
rauf hielt er. Das gehörte für ihn zur Aufrechterhaltung
ſeines geſchäftlichen Renommees.

Seine drei Söhne waren begehrenswerte Partien, ſie
hätten in allen töchtergeſegneten Familien mit Erfolg an
klopfen dürfen, wenn ſie nur gewollt hätten. Bis jetzt hatte
aber noch keiner von ihnen gewollt.

Robert zählte zweiunddreißig Jahre, Heinz dreißig und
Felix achtundzwanzig. Sie lebten in einer ſehr innigen Ge
meinſchaft mit ihren Eltern.

Robert huldigte in ſeinen Mußeſtunden demSport, Heinz
hatte neben dem Geſchäft nur eine Paſſion ſchöne Frauen,
und Felix beſchäftigte ſich in ſeiner freien Zeit mit ſchöngei
ſtiger Literatur. Durch das leichte Lahmen ſeines linken
Fußes, welches durch eine Sehnenverkürzung entſtanden war
er an mancher freien Bewegung verhindert. Beim Gehen
benutzte er meiſt einen Stock. So mußte er ſich von man
chem zurückhalten, was anderen jungen Männern Freude be
reitete. Da kam es ganz von ſelbſt, daß er ſich viel mit
Büchern beſchäftigte Während Robert Tennis ſpielte, ruderte
und andere Leibesübungen vornahm, ſaß Felix über ſeinen
Büchern



Trotz der Not der Zeit, trotz aller politiſchen und wirt
ſchaftlichen Wirrniſſe hat man ſich in allen größeren und
kleineren Städten in der letzten Zeit zu einmütigen Opfer
aktionen zur Durchführung der Abſtimmung aufgerafft, und
ſo bewieſen, daß die Brüder im Reiche der Heimattreuen
in der Südoſtecke des Reiches gedenken. Nicht unbenutzt
will man die Zeit, die durch die Hinausſchiebung der Ab
ſtimmung zur Verfügung ſteht, verſtreichen laſſen. Ueberall
iſt man beſeelt von dem Geiſte von der Errettung des
Landes der Arbeit. Man weiß, daß die mächtigſten Kohlen
lager der Welt ſich in Oberſchleſien befinden mit einem Vor
rat von 166 Milliarden Tonnen und einer Lebensdauer
von 1200 bis 1700 Jahren bei einer Jahresförderung von
50 Milliarden Tonnen, ihr Verluſt für uns ein unerſetzlicher
Verluſt und für jeden Einzelnen eine Entbehrnis. Denken
wir an die oberſchleſiſche Roheiſengewinnung, die 1917 mit
5588 Arbeitern 752395 Tonnen betrug. Denken wir ge
rade jetzt in den Tagen der Wohnungsnot an die unerſetz

liche Zementinduſtrie, die 1918 allein 4226002 Faß zu
170 g. produzierte. Welche hervorragende Stellung die
Bleiſchwefelſäure Kalk- und Zelluloſeinduſtrie auf dem
Weltmarkte einnimmt, braucht wohl hier nicht mit Zahlen
belegt zu werden. Der Geſammtbruttowert der Erzeugung
allein aus den Montanprodukten betrug im Jahre 1916
1200000000 Mark ausſchließlich des Selbſtverbrauchs.
Man muß hierbei beachten, daß dies eine ſehr hohe Zahl
einheit aus dem Jahre 1916 iſt. Welchen Wert die Pro
dukte jetzt vergegenwärtigen, würde ſchwer in Zahlen aus
zudrücken ſein.

Wenige Zahlen, die einem jeden Einzelnen ſchon be
weiſen, um was es ſich bei Oberſchleſien handelt nnd um
was es geht, die aber auch jedem Einzelnen die moraliſche
Pflicht auferlegen, ſich dafür einzuſetzen, daß Oberſchleſien
dem Deutſchen Reiche erhalten bleibt.

Am 20. Februar preußiſche Landtagswahl. Der
Aelteſtenrat der Preußiſchen Landesverſammlung beſchloß
einſtimmig, einen Beſchluß des Hauſes herbeizuführen, daß
die Wahlen am 20. Februar ſtattfinden. Man hatte ſich
deswegen für die Hinausſchiebung der Wahlen um 8 Tage
entſchloſſen, weil man unter allen Umſtänden den Etat, die
Verfaſſung, das Wahlgeſetz und andere wichtige Geſetzeut
würfe noch erledigen will.

Die Valuta ſteigt. Baſel, 18. November. Der
Markkurs iſt geſtern in der Schweiz und in Holland ſpring
weiſe in die Höhe gegangen. Jm freien Handelsverkehr
wurde in Genf für die Mark 10 Zentimes geboten. An
der Börſe in Zürich und Baſel liegt die Mark bis auf
9,40 Zentimes. Die Urſache des raſenden Anſtieges iſt auf
weiteren Millionenankauf deutſcher Marknoten durch Amerika
zurückzuführen, welche in der Schweiz und iu Holland zu
Spekulationszwecken vorgenommen werden.

Aufruhr gegen die Deutſchen in Prag.
Jn Prag kam es am Dienstag zu großen deutſch

feindlichen Kundgebungen. Tſchechiſche Truppen beſetzten
das deutſche Landestheater und verkündeten ſeine Beſchlag
nahme. Jn das deutſche Haus drangen 3000 Demon-
ſtranten, beſpieen die Wachen und warfen die Statuen hin
aus. Die Einrichtung des Prager Tageblattes wurde de
moliert; in den deutſchen Leſehallen wurden die Büchereien
ans den Fenſtern geworfen und zertreten, in der Turnhalle
die Einrichtung und die Schriften des Vereins vernichtet
Das gleiche Schickſal wie das Prager Tageblatt hat auch
die „Tribung.“

Miniſterpräſident Czerny ſprach in der Sitzung des
Senats ſein Bedauern aus über die Störung der öffentlichen
Ruhe und Ordnung, die durch unverantwortliche Elemente
hervorgerufen worden ſei und den guten Ruf der Haupt
ſtadt Prag gefährde. Auch in Eger und in Pilſen kam es

zu Uebergriffen. S
dem ſie feſt und herzlich aneinander hingen. Robert war
ein wenig kühl, gelaſſen, überlegen, Heinz übermütig, voll
ſonniger Heiterkeit, immer zu Scherzen aufgelegt, und Felix
ſenſitiv, tief empfindend und zurückhaltend.

Karl Althoff hatte im Verhalten zu ſeinen Söhnen eine
Richtſchnur: Sei der Freund deiner Kinder!“ Es gab
keine väterlicheTyrannei in der Familie, kein blindes, ſtlaven
haftes Unterordnen unter die väterliche Autorität. Seine Er
ziehung beſtand aus einer vernünftigen, liebevollen Leitung
Er ſtärkte die Willensregung ſeiner Söhne und verwarf ſie
nicht, wenn ſie mit ſeiner Anſicht nicht übereinſtimmte. Ge
meinſam mit ihnen überlegte er ruhig, wo der beſte Weg
hinausführte aus allen Fährlichkeiten des Lebens. So ent
ſtand bald zwiſchen Vater und Söhnen eine echte Kamerad
ſchaftlichkeit.

Und zwiſchen dieſen vier eigenartigen kraftvollen Män
nern lebte Frau Emilie Althoff ein etwas abhängiges Daſein.
Sie war einfach nicht anders zu denken, als von irgendwem
vder irgendetwas abhängig. Als junges Mädchen war ſie
von ihren Eltern in dieſe Abhängigkeit und Unſelbſtändigkeit
erzogen worden. Wie ſelbſtverſtändlich ordnete ſie ſich dann
ihrem klugen Manne unter und war immer gut dabei ge
fahren, und ohne daß es ihr ſo recht zum Bewußtſein kam,
war ſie nun auch von ihren Söhnen abhängig geworden.
Die drei Brüder liebten ihre Mutter herzlich, aber ſie ſtanden
zu ihr faſt in einem umgekehrten Verhältnis. Emilie Althoff
war ſo ſtolz auf ihre Söhne wie auf ihren Mann. Sie
ließ ſich willig in allen Sachen von ihnen beraten und fügte
ſich wie ſelbſtverſtändlich ihren klügeren Anſichten Ein großer
heimlicher Kummer lag aber doch in ihrem Jnnern verſteckt.
Sie hätte ſo gern ein Töchterchen gehabt. Jhr Zärtlichteits
bedürfnis verlangte nach einem Weſen, das ſie ſtreicheln und

waren die Brüder ſehr verſchieden, troh

Auch am Mittwoch kam es in Prag zu Demonſtrationen,
die den ganzen Tag über anhielten. Deutſche Geſchäftsleute
wurden zum Schließen ihrer Geſchäfte gezwungen, teilweiſe
kam es auch zu Plünderungen. Jm jüdiſchen Rathaus
wurden Matrikeln vernichtet und zerriſſen. Jn Pilſen wurde
die Redaktion des Pilſener Tageblattes geſtürmt und zum
Einſtellen der Zeitung gezwungen Die deutſch-evangeliſchen
Schulen wurden geplündert, die Realſchule ſchwer demoliert,
ebenſo die Räumlichkeiten des Klubs deutſcher Künſtlerinnen.

Präſident Maſſaryk iſt aufs eifrigſte bemüht, durch
Verhandlungen mit den politiſchen Parteien die Ruhe wieder
herzuſtellen eine parlamentariſche Regierung zu bilden, da ſich
das Beamtenkabinett als zu ſchwach erweiſt, um der Unruhen
Herr zu werden. Leider ſind die Vermittlungsaktionen
bisher geſcheitert.

Neue blutige Hämpfe in Jrland.
Ein Blutbad in Dublin.

Kopenhagen, 22. November. Jn der letzten Nacht iſt
in der iriſchen Hauptſtadt Dublin ein furchtbares Blutbad
angerichtet worden.

daß elf Offiziere getötet wurden, aber auch eine große An
zahl Soldaten fielen der Bartholomäusnacht zum Opfer.
Nach Drahtberichten über dieſe blutige Orgie, die als ein
Akt des Terrorismus und der Rache bezeichnet wird, wurden
die meiſten Soldaten ermordet, während ſie im Bett lagen.
Die Sinnfeiner hatten die Adreſſen ihrer Opfer ausfindig
gemacht und dann die Ausführung des Mordes ſyſtematiſch
vorbereitet. Nach Bekanntwerden dieſer Meuchelmorde ent
ſpannen ſich heftige Straßenkämpfe in Dublin, bei denen drei
Perſonen getötet wurden. Jn einem einzigen Privathauſe
waren vier Offiziere gemordet worden. Die Straßenſchlacht
dauert noch an und erneuert ſich immer wieder mit Heftig
keit. Militärpanzerautos jagen durch die Straßen und fahren
ſchonungslos in die Menſchenmenge hinein. Jm Laufe der
heutigen Nacht erwartet man fürchterliche Repreſſalien.

Athen vor der Revolution
„Die Wiedereinſetzung König Konſtantins eine

vollendete Tatſache.
Athen, 17. November. Wahrſcheinlich wird die Köni

gin Olga die Regentſchaft übernehmen. Venizelos iſt end
gültig zurückgetreten. Die Führer der Mehrheit erklären,
daß die Wiedereinſetzung des Königs Konſtantin eine voll
endete Tatſache ſei.

Havas meldet ferner, daß in Athen große Unruhen
ausgebrochen ſeien und daß man zweifellos am Vorabend
eines Umſturzes ſtehe. Die Truppen durchzögen die Straßen
der Stadt. Börſe, Banken, Theater und Geſchäfte ſeien ge
ſchloſſen. Bei Zuſammenſtößen wurden verſchiedene Leute
erſchoſſen.

Konſtantin wünſcht Volksabſtimmung.
Der frühere griechiſche Miniſter und Vertrauensmann

des Königs Konſtantin, Streit, der ſich in Lugano aufhält,
verſicherte, der König bleibe dabei, eine Volksabſtimmung
über die Frage ſeiner Rückkehr nach Griechenland zu ver
langen, und er erwarte deren Ergebnis mit dem größten
Vertrauen

Venizelos auf der Flucht.
Nach den neueſten Meldungen hat der geſchlagene

Miniſterpräſident ſich nicht mit dem ſofortigen Rückzug be
gnügt, Venizelos hat aus Furcht vor Verfolgung auf einem
Kriegsſchiff Griechenland verlaſſen. Angeblich beabſichtigt er
nach Paris zu reiſen. Venizelos erklärte: „Jch habe meine
Pflicht getan. Das Volk hat meine Politik verurteilt, ich
ziehe mich zurück. Jſt das die Handlung eines Tyrannen

Rhallis hat die Bildung des neuen Kabinetts über
nommen.

Die Ententemächte gegen Konſtantin
Die Nachricht von der Wahlniederlage Venizelos hat

in Paris und in London wie ein kalter Waſſerſtrahl ge

liebkoſen konnte. g
unter den Händen weggeglitten, wenn ſie zärtlich mit ihnen
ſein wollte. Nach Jungenart hielten ſie es für unmännlich,
ſich verhätſcheln zu laſſen. So neckten ſie die Mutter bald
in übermütiger Weiſe, zumal Heinz der immer der unbändigſte
war, ſie ſchalt dann halb lachend, halb ärgerlich hinter ihnen
her und ſeufzte „Wenn ich nur ein Töchterchen hätte

Freilich, von ihren Jungen hätte ſte auch keinen herge
geben, nicht um die Welt. Und nun ſie erwachſen waren,
lebte ein ſtiller Troſt in ihren Herzen. Die Jungen mußten
doch eines Tages heiraten, dann brachten ſie ihr liebe Töch
ter ins Haus und vielleicht konnte ſie eines Tages eine
kleine Enkelin auf den Knien ſchaukeln. Das war ihr heim
licher Zukunftstraum,

Daraufhin ließ ſie ſich von ihren Söhnen gern ein biß
chen necken. Und wenn ſie auch ſchalt auf die wilden Jün
gen“, das Herz lachte ihr doch im Leibe, wenn ſie ſo forſch
und friſch vor ihr ſtanden und ſie anlachten.

Ein wunder Punkt in ihrer weichen Seele war das
kleine Fußleiden ihres Jüngſten. Sie litt faſt mehr darunter,
als er ſelbſt. Am liebſten hätte ſie ihn recht nach Herzens
luſt verzärtelt und ihn immerfort bedauert. Aber Felix ließ
es gar nicht dazu kommen, zumal es ihm ſelbſt peinlich war,
daran erinnert zu werden. Es konnte ihn nichts mehr krän
ken, als wenn man auf ihn in irgendeiner Beziehung ſeines
Fußes wegen Rückſicht nahm. Jn dieſem Punkt war er
überempfindlich, vielleicht gerade deshalb, weil er ſelbſt ſehr
e empfand, wie hinderlich ihm ſein kleines Leiden
oft war.

Es war an einem Sonntagabend. Den Sonntagnach
mittag hatten Vater und Söhne, wie üblich, der Mutter ge
widmet. Da gab es ein ausgedehnteres Kaffeeſtündchen als
in der Woche Karl Althoff rauchte im Sofaeckchen des ge

Bisher kounte ſchon feſtgeſtellt werden

Ihre großen Jungen waren ihr ſo bald

wirkt. Ueber die Folgen iſt man ſich noch nicht ganz klar,
aber es beſteht volle Einigkeit über den Entſchluß, gegen
eine Rückkehr des Königs Konſtantin ein energiſches Veto
einzulegen. Die Pariſer Preſſe erinnert daran, daß der
Friedensvertrag mit der Türkei noch nicht ratifiziert ſei, und
daß alſo die Möglichkeit vorliege, in letzter Stunde einem
Griechenland mit König Konſtantin an der Spitze Smyrna
und das übrige kleinaſiatiſche Gebiet abzuſprechen.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Der Sonntag war dem Andenken unſerer

Toten, beſonders auch unſerer für das Vaterland gefollenen
Brüder geweiht. Der Friedhof trug, den Zeiten entſprechend,
ſchlichten Kranz- und Blumenſchmuck und gab dennoch be
redtes Zeugnis von der Liebe und Treue, die übers Grab
hinaus fortdauert. Die Gottesdienſte waren gut beſucht,
und große Menſchenſcharen pilgerten den ganzen Tag über,
vornehmlich aber in den frühen Nachmittagsſtunden, hinaus
nach dem Friedhof, um an den geſchmückten Grabhügeln
Zwieſprache mit den darunter liegenden Lieben zu halten,
Viele aber, deren Grabhügel ſich über fremder, ferner Erde
wölben, haben in Gedanken dort geweilt, und auch dieſe
Toten ſind ihren Herzen nahe geweſen in Erinnerung
und Liebe.

Abermalige Erhöhung der Ferſprechgebühren
Wie aus gut unterrichteten parlamentariſchen Kreiſen verlau
tet reichen die neuen Fernſprechgebühren noch immer nicht
aus, um den Fehlbetrag bei der Reichspoſt zu decken. Der
Reichstag wird daher bald vor die Frage geſtellt werden,
ob die notwendigen Beträge durch Steuern oder eine neue
Erhöhung der Gebühren erſetzt werden ſolle.

Zeckritz, 18. Nov. Der Schrankenwärter Karl Hennig
wurde am Dienstag von einer leerfahrenden Lokomotive
überfahren Und getötet

Staritz, bei Belgern, 20. Novbr. Der 58 jährige alte
Handelsmann Friedrich Megdfeſſel ging vor einigen Tagen
nach Mühlberg auf den Handel und hatte einen größeren
Geldbetrag bei ſich. Da er nicht zurückkehrte, wird befürchtet,
daß ihm ein Unglück zugeſtoßen oder daß er gar Uumge
bracht iſt.

Finſterwalde, 21. Novbr. Zur Ausführung der
Kanaliſation, Anlage von Rieſelfeldern, für Errichtung von
Siedlungsbauten uſw. bedarf die Kommune der Aufnahme
einer DreiMillionen-Anleihe. Die bisherigen Anleihen er
fordern einen Zinſendienſt von 135 000 Mark während das
Defizit des Lebensmittelamtes, das ſich beſonders beim Ein
und Verkauf von Schmalz, Butter und Speck ergeben hat,
auf 997 994 Mark angewachſen iſt. Die Stadtverordneten
verſammlung gab ihre Zuſtimmung zur Aufnahme der An
leihe. Der frühere Feldhüter Krauſe der benachbarten
Gemeinde Maſſen wurde in vergangener Nacht in einen

Waſſergraben als Leiche aufgefunden Man ver g
Dem K. war durch einen Beilbereits ſeit einer Woche. tJedenfalls liegt ein Rachehieb die Hirnſchale eingeſchlagen.

akt vor.
Senftenberg, 20. Nov. Jn der Nacht zum Sonnabend

iſt an der Strecke nach Kamenz zwiſchen Straßgräbchen Und
Kunersdorf ein Schrankenwärter tot aufgefunden worden.
Beilhiebe und eine Schußwunde waren ſichtbar. Ob ein

Racheakt oder ein Raubüberfall ſtattgefunden hat, wird die
polizeiliche Unterſuchung ergeben.

Hoyerswerda, 19. Nov. Jn Buchwalde, in der
Rähe von GroßSärchen im hieſigen Kreiſe, wurde in der
Nacht zum Bußtag beim Bauerngutsbeſitzer Nowotnick ein
ſchwerer Einbruch verübt. Dabei wurden beſonders hohe
Geldwerte entwendet. Der Beſitzer ſelbſt wurde erſchlagen
und die Wirtſchaft in Brand geſetzt. Von den unmenſch
lichen Einbrechern fehlt bisher jede Spur.

Zſchornewitz, 17. Nov. Der Arbeiter Paul Drielich
wurde in der Elektroſchmelze beim Auflegen eines Riemens

mütſichen, mit ſolider Pracht ausgeſtatteten Wohnzimmers
ſeine Havanna. Die Söhne trieben allerhand Schnurrpfei
fereien, ulkten und lachten, neckten die Mutter und ließen
ſich willig von ihr mit Kuchen füttern. Nun war es Abend
geworden. Karl Althoff hatte ſich gegen ſechs Uhr zu ſei
nem Dämmerſchoppen begeben, und die beiden älteſten Brüder
waren hinaufgegangen, um ſich umzukleiden. Robert wollte
ſich in ſeinen Klub begeben, und Heinz wurde von Henricis
im Theater erwartet. In der letzten Zeit war er ſehr oft
mit dem Konſul und ſeiner Frau zuſammen geweſen. Auch
war er ein häufiger Gaſt in der Villa am Stadtwald. Karl
Althoff und Henrici waren ſehr befreundet, Und wenn auch
die Eltern meiſt großen Geſellſchaften fernblieben, ſo pflegten
doch die Söhne jeden geſelligen Verkehr. Und nachdem Hen
rxicis wieder empfingen, waren ſie oft dort zu treffen.

Felix ſaß noch bei der Mutter im Wohnzimmer. Sein
feingeſchnittenes, kluges Geſicht mit den geiſtrollen, warm
blickenden Augen, war hell beleuchtet und ſeine Mutter be
merkte im ſtillen eben wieder, daß ihr Felix ein bildhübſcher

enſch ſei, der ſeinen Brüdern fonſt in äußerlichen Vorzügen
nichts nachgab. Wenn nur ſein armer Fuß nicht wäre!
Sie ſeufzte heimlich ganz leiſe in ſich hinein.

Da wurde die Tür ſehr lebhaft geöffnet, und Robert
und Heinz traten ein, um ſich von der Mutter zu verab
ſchieden

„Seid ihr ſchon fertig, Jungen ſagte ſie erſtaunt.
„Na, Milchen, es wird auch Zeit, daß wir gehen, ſonſt

komme ich zu ſpät ins Theater ſagte Heinz, die Mutter bei
den Schultern faſſend.
v Jung, Du ſollſt doch nicht immer „Milchen zu mir
agen.

Fortſetzung folgt.



ſo unglücklich von der Transmiſſion erfaßt und herumge
ſchleudert, daß er im Krankenhauſe zu Wittenberg, wohin
er überführt worden war, verſtarb.

Halle, 20. Novbr. Vor dem Schwurgericht wurde
der Mordanſchlag auf den Generaldirektor Holz von der
Ammendorfer Papierfabrik verhandelt, der in der Nacht
zum 17. März d. J. von dem Arbeiter Friedrich Lober
aus Döllnitz, 25 Jahre alt, ohne jeden Grund niederge
ſchoſſen worden war. Holz hat 7 Wochen im Kranken-
hauſe zu Merſeburg gelegen, war bei ſeiner Entlaſſung noch
nicht geheilt und hat durch die beiden Wunden, die er durch
Lober empfangen, einen dauernden Schaden behalten. Lober
wurde zu einer 7jährigen Zuchthausſtrafe und zu 10jährigem
Ehrverluſt verurteilt

Weißenfels, 21. Novbr. Aus ſibiriſcher Gefangen
ſchaft zurückgekehrt iſt dieſer Tage der Arbeiter Fritz Kohl
bach Fünf Jahre haben die Angehörigen nichts von ihm
gehört, da keinerlei Nachrichten angekommen waren. Nach
Mitteilungen des Zurückgekommenen befinden ſich noch mehr
Deutſche dort

Tangerhütte. Als der 18jährige Arbeiter Walter
Schmeißer von hier verſuchte, eine Blitzableiterſpitze zu
ſtehlen, wurde er durch einen Schuß von der Straße aus
am Kopfe getroffen. Er verlor den Halt und ſtürzte tot ab.

Waſſerleben, 17. Nov. Ein Kartoffelzug von etwa
40 Wernigerodern mit Handwagen ſuchte Sonntag unſeren
Ort auf. Nach vergeblicher Anfrage bei der Kartoffelkom-
miſſion zogen ſie zur Domäne. Lediglich dadurch, daß der
Jnſpektor eine Miete mit Vertragskartoffeln“ öffnete und
die Leute ſo zufriedenſtellte, ſind Gewaltakte vermieden
worden.

Röglitz, 16. Nov. Jn der Nacht vom Mittwoch zum
Donnerstag drangen Diebe in das Anweſen des hieſigen
Einwohners Brömme, zogen 2 Schweine und eine Ziege
aus dem Stall, ſchlachteten die Tiere im Garten ab und
hießen außerdem noch 4 Gänſe mitgehen. Das fetteſte
Schwein aber ließen die Spitzbuben in ihrer Großmut dem
Beſitzer. Leider ſind ſie unerkannt entkommen.

Kölleda, 17. Nov. Der Ort Steinburg beſitzt eine
elektriſche Lichte und Kraftanlage mit allen Hausanſchlüſſen,
Benutzt ſie aber auf Beſchluß der Gemeindeverſammlung
nicht. Gerade zum Kirchweihfeſte (1. November) ſollte ſie
in Betrieb geſetzt werden, als die Leipziger Landkraftwerke
Kulkwitz eine Rechnung über 143 100 Mk. ſandten, die erſt
beglichen werden müſſe, ehe Kraft und Lichtſtrom abgegeben
werden könne. Dazn iſt die Gemeinde aber durchaus nicht
imſtande. Die Gemeindeverſammlung beſchloß daher, die
Forderung abzulehnen und lieber auf das elektriſche Licht
zu verzichten, als eine Laſt auf ſich zu nehmen, die ſie un
möglich tragen kann.

Eine „Fremdenſteuer“ iſt in Wittenberg vorgeſchlagen
worden. Dieſe Steuer ſoll alle Fremden, die in Wittenberg
in Hotels oder in privaten Wohnungen möbiliert wohnen
treffen und zwar unter Umſtänden ganz erheblich In der
letzten Verſammlung des Vereins für ſtädtiſche Angelegen
heiten kam dieſe Steuer, angeregt durch Stadtv-Vorſteher
Friedrich, zur Sprache und man hörte dabei, daß ein Fremder
der für eine Nacht und für ein Bett 17 Mark bezahlt,
allein dazu ohnehin noch 5 Mark Steuern zu bezahlen hat.
Jn dieſer Verſammlung gab Stadtv. Kiſtmacher ſeiner Be
fürchtung Ausdruck, daß dieſe Steuer geeignet wäre, die
Fremden von Wittenberg zu verſcheuchen, man wird ſich
dann abends der kleinen Mühe unterziehen und nach Klein
wiltenberg oder in ſonſtigen umliegenden Ortſchaften Unter
ſchlupf zu ſuchen.

Nah und Fern.
0 Schließung des Friedmannſchen Tuberknloſe

Jnſtitnts. Das Tuberkuloſe Inſtitut des Profeſſors Fried
mann in Berlin iſt plötzlich geſchloſſen worden, da die
Mittel für die Unterhaltung der Anſtalt, die nicht Staats
eigentum iſt, von der privaten Stelle, die ſie hergegeben
hatte, nicht mehr gezahlt werden. Die Arbeiten des Sach-
verſtändigenausſchuſſes, der für die Prüfung des Fried-
mannſchen Schutz und Heilmittels gegen Tuberkuloſe ein
geſetzt worden iſt, werden dadurch nicht berührt.

o Pommerſche Dorfbewohner gegen eine Mühlen-
reviſion. Jm Dorfe Dölitz in Pommern verſuchten ſechs
Mühlenreviſoren die Mühle zu beſichtigen. Die Einwohner
des Ortes eilten in großen Scharen herbei, mißhandelten
die Reviſoren und warfen den einen aus dem Fenſter. Jn
den Ruckſäcken der Reviſoren fand man feines Weizenmehl!
Ein Reichswehraufgebot von 25 Mann brachte die Männer
ſchließlich in Sicherheit.

O Der Verkauf eines Baumrieſen. Eine gewaltige
Eiche iſt vor kurzem an eine Holzhandlung in Bielefeld
verkauft worden. Der Baum, der in Rebbecke, im Kreiſe
Lippſtand, ſtand, hatte einen Umfang von vier Metern und
ein Gewicht von 200 Zentnern. Bei 12 Meter Länge be
trug der Durchmeſſer noch 1,80 Meter. Für diefe Eiche
wurden 20 000 Mark bezahlt

O Ein elektriſcher Zug zwiſchen Petersburg und
Moskau Dieſer Tage machte der vom Jngenieur Machonin
erbaute elektriſche Akkumulatorenzug ſeine Probefahrt zwiſchen
Moskau und Petersburg. Die Strecke wurde in 14 Stunden
mit einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 70 Kilometer die
Stunde zurückgelegt. Die Akkumulatoren wurden nur auf
der Ausgangsſtation für die ganze etwa 700 Kilometer lange
Strecke geſpeiſt. Damit ſoll ein Weltrekord erreicht ſein.

S Engliſche Totenfeier. Am Waffenſtillſtandstage
(11. November) wird England ſeine gefallenen Söhne durch
eine Feierlichkeit ehren, bei der als Repräſentant der Toten
Großbritanniens ein unbekannter und namenloſer Soldat
aus franzöſiſcher Erde ausgegraben und nach England über
geführt werden wird. Dieſer Soldat wird unter den
höchſten militäriſchen Ehren, die ſonſt nur einem König oder
einem Feld marſchall zuſtehen, in der Weſtminſterabtei bei
geſetzt werden.

O Tenre deutſche Weine. Jm Kloſter Eberbach, der
größten deutſchen ſtaatlichen Domänenkellerei im Rheingau,
gibt es zurzeit folgende Edelweine: 97 er Hattenheimer
Kabinett mit 240 Grad Ochsle, 93 er Steinberger Kabinett
mit 180 Grad und 1911er Hochheimer Kabinett mit
170 Grad Ochsle. Von allen dieſen Weinen iſt keiner nach
Verlaſſen des Faſſes unter 1000 Mark die Flaſche zu halten
die Flaſche des erſtgenannten Hattenheimer wird auf un
gefähr 1450 Mark berechnet!

o Jnternationaler Wucher. Man meldet aus Trave
münde: Die Reichswaſſerſchutztruppen haben in den letzten
Tagen auf einem ausgehenden däniſchen Segler 5000 Jſo
latoren im Werte von etwa 100 000 Mark, auf einem großen
Motorboot 1000 Liter Weinſpiritus aus Dänemark im
Werte von 220 000 Mark und weiter 60 Zentner Weizen
beſchlagnahmt, der eingeführt und zu Wucherpreiſen verkauft
werden ſollte.

O Raubüberfall auf einen Spielklub. Ein dreiſter
Raubüberfall iſt in Hamburg ausgeführt worden. Die
Polizei hatte die Aufhebung eines Spielklubs beſchloſſen.
Polizeibeamte fanden auch Zutritt zu den Spielräumen, wo
eine Geſellſchaft verſammelt war, die aber nicht ſpielte. Der
Grund der Spielmüdigkeit zeigte ſich bald. Unbekannte
Räuber waren bereits früher als die Polizei erſchienen und
hatten die an 30 Perſonen zählende Spielgeſellſchaft aus
geraubt. Die Spieler mußten ruhig mitanſehen, wie man
ihnen die Paletots, die Brieftaſchen, die Uhren mit Ketten
und die Spielgelder abnahm. Die Raubgeſellen raubten
auch Ringe, Ohrringe, Armbänder, Halsketten uſw. Sie
W Beute von mehreren hunderttauſend Mark
gema

o Der Dank des Zwangsmieters. Ein in dem Neben
gebäude einer Leipziger Villa einquartierter Zwangsmieter“
brach während der Abweſenheit des Beſitzers mit zwei
Spießgeſellen nächtlicherweile in die Villa ein und raubte
Silberſachen in großer Menge. Der angerichtete Sachſchaden
beträgt etwa 25 000 Mark, der Wert der geſtohlenen Sachen
ſelbſt etwa 50 000 Mark.

O Die Vergaſung der Braunkohle. Auf Anregung
der Mitteldeutſchen Ausſtellung wird der Verein deutſcher
Gas und Waſſerfachmänner demnächſt ein Preisausſchreiben
erlaſſen, das die beſte techniſche Form zur Gasgewinnung
aus Braunkohle betreffen ſoll. Die Notwendigkeit der
n pe Menvergaſnng liegt in unſerer Steinkohlennot be
grün

O Die herrenloſe Viertelmillion. Die jüngſt veröffent
lichte Nachricht betreffend den nicht abgehobenen 250 000
Mark Gewinn der Geldlotterie zugunſten der Kriegs und
Zivilgefangenen bedarf der Richtigſtellung. Die Gewinne
verfallen nicht in wenigen Tagen, ſondern erſt am 26. Januar
1921. Die amtliche Gewinnliſte erſcheint erſt am 5. November.

o Ein neuer Raubmord in Berlin. An die Kapital
verbrechen, die in letzter Zeit in Berlin begangen wurden,
reiht ſich eine neue Bluttat, Jn ihrer Wohnung wurde die
47 Jahre alte, unverehelichte Hausbeſitzerin Lucie Belitz er
mordet und beraubt aufgefunden. Der unbekannt ent
kommene Täter hat Schmuckſachen in hohem Wert und ver
mutlich auch eine Barſumme von 7000 Mark geraubt.

O. Vierfacher Mord eines Ruſſen. Jn Altenhagen
bei Bielefeld wurde die Leiche des 29 jährigen Beſitzers
ſohnes Boedecker mit zertrümmertem Schädel im Gebüſch
beim Gehöft aufgefunden. Bald darauf wurden die Mutter
des Ermordeten, ſeine 26 jährige Schweſter und der 15 jährige
Hütejunge Otto Meyer in einer Jauchegrube tot aufge
funden. Der Verdacht richtet ſich gegen einen ſpurlos ver
ſchwundenen Ruſſen, der bei Boedecker arbeitete

O Erweiterter Poſtverkehr mit den Ententeländern.
Am 1. November wurde der Wertbrief und Wertkäſtchen
verkehr mit Belgien, Frankreich und Großbritannien ſowie
im Durchgang durch dieſe Länder nach weitergelegenen
Ländern wieder aufgenommen. Ferner iſt von jetzt an Wert
angabe bei Poſtpaketen nach Belgien und Frankreich ſowie
bei Poſtpaketen, die im Durchgang durch Belgien oder
Frankreich nach weitergelegenen Ländern zu befördern ſind,
zugelaſſen, auch können vom gleichen Zeitpunkt ab Poſt
pakete nach Großbritannien und darüber hinaus nicht nur,
wie bisher, bei der Leitung über Hamburg, ſondern auch bei
der Leitung über Belgien oder die Niederlande mit Wert
angabe verſandt werden.

o Die Hotelrechnung der Bolſchewiſtenführer. Nach
einer aus einwandfreier Quelle ſtammenden Mitteilung haben
die beiden Bolſchewiſtenführer Sinowjew und Loſowſki in
Halle bei einem achttägigen Aufenthalt eine Hotelrechnung
von 21 743 Mark, in Berlin bei einem viertägigen Auf
enthalt eine ſolche von 11633 Mark bezahlt

Jm GartenO Beiſetzung der Aſche Ernſt Haeckels.
des Haeckelhauſes in Jena fand die Beiſetzung der Aſche
Ernſt Haeckels und die Enthüllung des von Profeſſor Engel
mann geſchaffenen Denkmals ein ſteinerner Hermes mit
Bronzekopf vor einer großen Anzahl von Vertretern der
Univerſität und der Korporationen, der Behörden, der
Regierung und des deutſchen Moniſtenbundes ſtatt.

o Mordanſchlag mit Handgrangaten. Jn Spandau
machten zwei noch unbekannte Reichswehrſoldaten mit Eier
handgranaten einen Mordanſchlag auf einen Altwaren
händler, der ſo ſchwer verletzt wurde, daß an ſeinem Auf
kommen gezweifelt wird. Die Verbrecher, die einen Dieb
ſtahl verüben wollten, hatten die Granaten an einer Tür ſo
befeſtigt, daß ſte beim Offnen der Tür zur Exploſion kommen
mußten

o Eiſenbahnunglück. Auf der Strecke Hannoverſch
Münden Hedemünden ereignete ſich in der Nähe der großen
Brücke an der Werra ein ſchweres Eiſenbahnunglück. Eine
Rangiermaſchine fuhr mit voller Wucht in einen entgegen
kommenden Güterzug. Die Rangiermaſchine, die Maſchine
des Güterzuges und 17 Wagen wurden vollſtändig zer
trümmert. Ein Bremſer vom Güterzug war ſofort tot.
Schwer verletzt ſind drei Eiſenbahner. Der Sachſchaden
beläuft ſich auf etwa eine Million Mark.

o Um 700 000 Mark beſchwindelt. Ein Schwindler,
der ſich Fabrikbeſitzer Paul Schmidt aus Gelſenkirchen
nannte, hat eine Leipziger Bank durch gefälſchte Schecks um
710 000 Mark beſchwindelt. Tags darauf hat der Gauner
verſucht, bei zwei Berliner Banken eine Million und 300 000
Mark auf die gleiche Weiſe zu erheben, jedoch ohne Erfolg.
Auf Ergreifung des Täters und Herbeiſchaffung des Geldes
ſind 91 000 Mark Belohnung ausgeſetzt.

0 Jüährlich zwei deutſche Oſtmefſen. Nach dem großen
folge der erſten deutſchen Oſtmeſſe war es klar, daß die

Meſſe in Königsberg i. Pr. zu einer dauernden Einrichtung
werden würde. Es handelte ſich nur noch um die Frage,
ob man fährlich eine oder zwei Meſſen veranſtalten ſollte.
Auf Grund eingehender Erkundigungen bei den Ausſtellern
haben ſich jetzt die Fachausſchüſſe faſt einſtimmig dafür aus
geſprochen, jedes Jahr im Frühjahr und im Herbſt je eine
Meſſe abzuhalten.

o Die Urheber des Spandauer Handgranaten
attentats. Vor einigen Tagen wurde, wie gemeldet, der
Altwarenhändler Mahnkopf in Spandau das Opfer eines
Eierhandgranatenattentats. Den Bemühungen der Polizei
iſt es nunmehr gelungen, das Verbrechen aufzuklären und
die Verbrecher feſtzuſtellen. Es ſind die Reichswehrſoldaten
Adolf Grünſchel und Hermann Rennecke, beide vom Reichs
wehrJnfanterie Regiment Nr. 115. Beide ſind flüchtig ge
worden, und zwar nach Litauen, wo ſie Sold im dortigen
Heere nehmen wollen. Es ſind alle Vorkehrungen getroffen,
die beiden ſchweren Verbrecher unterwegs abzufangen.

o Guſtav Wynekens Ende. Der bekannte Schulreformer
Guſtav Wyneken hat die Freie Schulgemeinde in Winkers
dorf, die ihn zum Jugendbildner beſtellt hatte, verlaſſen
müſſen, nachdem er ſich an zweien ſeiner Schüler vergangen
hatte. Es iſt gegen ihn ein Strafverfahren eingeleitet
worden.

o Automobilunglück. Beim Bahnübergang der Rhein
talbahn bei Rheingau durchbrach ein Automobil die ge
ſchloſſenen Schranken, als ein Schnellzug herankam. Zu
gleicher Zeit paſſierte aus der Gegenrichtung ein Gütergug
die Stelle und zertrümmerte das Automobil. Die beiden
Jnſaſſen wurden getötet

0 Bartabſchneider. Einem merkwürdigen Attentat
fielen ſechs jüdiſche Händler, die von Schoppinitz nach Katto
witz fuhren, zum Opfer. Beim Anfahren des Zuges ſprangen
noch etliche Männer in das Abteil, in dem die Handelsleute
ſaßen. Einer hielt den Händlern einen Revolver vor die
Bruſt, während die anderen die Herausgabe der Barmittel
forderten. Da die Händler beteuerten, kein Geld bei ſich zu
haben, wurden ihnen die langen Bärte abgeſäbelt. Kurg
vor Kattowitz ſprangen die Räuber aus dem Zuge und ent
kamen unbehelligt.

O Brandkataſtrophen. Jn Zollenſpieker bei Hamburg
wütete eine Feuersbrunſt, die den ganzen Ort bedrohte
15 große Gehöfte mit Erntevorräten wurden vernichtet.
Durch Großfeuer wurden auf einem ſtädtiſchen Lagerplatz in
Magdeburg bedeutende Lagerbeſtände an Kohlen und Holz
vernichtet. Der Schaden beträgt über eine halbe Millton
Mark. Jn Wapping bei London entſtand ein ungeheurer
Brand in einer Gummifabrik. Dabei ereignete ſich eine
Exploſion, bei der drei Feuerwehrleute getötet und ſechs
verletzt wurden. Auch einige Poliziſten und Ziviliſten
wurden verletzt. t

o Eine neue Bluttat in Oberſchleſien. Jn einem
Gaſthaus zu Wyszoka bei Roſenberg in Oberſchleſten wurden
ein Landjäger aus Roſenberg und ein Lehrer aus Wyszoka
am Biertiſch hinterrücks erſchoſſen. Die Täter konnten nicht
ermittelt werden. Der Landjäger hatte in Wyszoka einige
Verhaftungen vorgenommen.

S Beginn des Tanſchhandels. Die deutſchöſter
reichiſche Regierung wird, wie aus Wien verlautet, die aus
kaiſerlichem Beſitz ſtammenden Gobelins und andere Kunſt
gegenſtände an Holland verpfänden, gegen die Lieferung von
überſeeiſchem Getreide, das bereits in holländiſchen Häfen
lagert und OHſterreich ſofort zur Verfügung ſteht.

o Erweiterung des Poſtfrachtverkehrs nach Amerika.
Nach den Vereinigten Staaten von Amerika iſt außer dem
bereits beſtehenden Poſtfrachtſtückverkehr bis 5 Kilogramm
ein neuer Poſtfrachtſtückverkehr bis 20 Kilogramm eingerichtet
worden. Es können demnach von jetzt an Poſtfrachtſtücke
mit und ohne Wertangabe bis 20 Kilogramm und ſolche
mit Nachnahme bis 83200 Mark nach den Vereinigten
Staaten zur Beförderung über Bremen oder Hamburg durch
Vermittlung von Spediteuren angenommen werden.

o Verſteigerung zerſtörten Flugzeuggerätes. Jn
öffentlicher Verſteigerung wird die Wiedergutmachungskom
miſſion am 15. November an den Höchſtbietenden in Weimar
zerſtörtes Flugzeugmaterial verkaufen, und zwar 58 Flugzeuge
100 Flugzeugzellen, 80 Tanks, 200 Flugzeugräder, 54 Pro
peller, 154 Schläuche, 120 Benzinuhren, 2 Waggons Schrott,
15 Kiſten Erſatzteile und große Nengen Flugzeugbeſpannſtoff.

o Grandioſer Schleichhandel. Einen intereſſanten
Einblick in die behördliche Bekämpfung des Schleichhandels
gewinnt man aus einer Zufammenſtellung der Zweigſtelle
Eſſen des Landespolizeiamtes. Für über 7 Millionen
Mark Waren hat allein in den Monaten Juli und Auguſt
dieſe eine Zweigſtelle angehalten. Die Liſte zeigt ein buntes
Bild. Neben ganzen Waggons Schmalz, Dörrpflaumen,
Spirituoſen, Metallen uſw. finden ſich Streichhölzer, Keks,
Schuhwaren, Kokosſchalen, ja ſelbſt 32 vollſtändige amerika
niſche Laſtautos, die verſchoben werden ſollten. An Roh
tabak wurde nur im Monat Juli für 692 120 Mark ſicher
geſtellt, an Tabak und Fertigfabritaten in zwei Monaten
für 1229 390 Mark, an Spirituoſen in demſelben Zeitraum
für 1654 770 Mark, an Metallen für 345 000 Mark, an
Roſinen und Korinthen für 858 400 Mark.

o Millivonenſchaden durch Feuer. Jn Spandau brach
auf dem ausgedehnten Gelände des Südhafens in den Re
paraturanlagen der Berliner Metallinduſtrie G. m. b. H.
ein verheerendes Feuer aus, dem ſämtliche Anlagen zum
Opfer fielen. Der Geſellſchaft iſt ein Schaden von nahezu
zwei Millionen Mark entſtanden.

S Schwere Anſchuldigungen gegen Wiener Arzte.
Die deutſch öſterreichiſche Kommiſſion zur Unterſuchung mili
lärtſcher Pflichtverletzungen im Kriege trat zuſammen, um
die gegen den bekannten Pſychiater der Wiener Univerſität
Hofrat Profeſſor Wagener-Jauregg und mehrere andere
Arzte erhobenen ſchweren Anſchuldigungen zu prüfen. Den
Anlaß zu der Verhandlung bildet eine vom ehemaligen
Leutnant Walter Kauders, der jetzt in München als Journaliſt
tätig iſt, verfaßte Denkſchrift, worin dem Hofrat und ſeinen
Hilſsärzten zum Vorwurf gemacht wird, daß ſie zahlreiche
nervenkranke Perſonen durch elektriſchen Starkſtrom be
handelten und ihre Leiden leichtfertig vermehrt hätten. Die
Verhandlung erregte wegen des internationalen Rufes der
Hauptbeſchuldigten großes Aufſehen.



S Stiftung für Wohnhansbau. Der Geheime Kom
merzienrat Dr. ing. Hentſchel ſtiftete der Stadt Kaſſel die
Summe von 2 Millionen Mark zur Errichtung von Wohn
häuſern, um der in Kaſſel außerordentlich großen Wohnungs
not zu ſteuern.

o Ausgerifſſener Freiballon. Nach Mitteilung des
Berliner Vereins für Luftſchiffahrt iſt am 80. Oktober der
600 Kubikmeter Kugelfreiballon Hauptmann Gruner“
(chwarze Buchſtaben auf gelbem Stof) nach einer Fahrt
Bitterfeld -Lockſtedter Lager nach einer dort verſuchten
Landung einſchließlich Korb und Jnſtrumenten unbemannt
entflogen. Es beſteht die Möglichkeit, daß er auf den
däniſchen Jnſeln, in Schweden oder ſchließlich auch auf der
Nordſee niedergegangen iſt.

O Rieſenſchiebungen in Sachſen. Jn Sachſen ſind
neuerdings große Schiebungen mit Schrott und Leinöl auf
gedeckt worden. Auf mehreren Bahnhöfen wurden ins
geſamt 72 Eiſenbahnwaggons mit Alteiſen, das für Böhmen
beſtimmt war, angehalten und beſchlagnahmt, da zwar die
Ausfuhrbewilligung vorlag, aber eine 50 ige Uberladung
der Waggons feſtgeſtellt wurde. Ferner wurden 88 000 Kilo
grämm Leinöl, die nach dem Oſten verſchoben werden
ſollten, beſchlagnahmt.

S Freilegung alter Bauten auf der Prager Burg.
Bei Wiederherſtellungsarbeiten am Prager Burggebäude
würden die Kberreſte eines alten Palaſtes der Przemysliden
mit allerlei Zubauten aus der Zeit Przemysl Ottokars II.
aufgedeckt. Bei den Kanaliſierungsarbeiten fand man ferner
Kberreſte einer alten Burgkapelle aus der Zeit des Herzogs
Borisvej.

S Verhafteter Valutaſchmuggler. Ein Schlafwagen
kontrolleur und fünf aus Polen ſtammende Kaufleute wurden
in Wien verhaftet, als ſte viele Millionen Valuten mit dem
Schnellzuge Wien-Trieſt in das Ausland ſchaffen wollten
Jn der Wohnung eines der Verhafteten wurden große
Mengen von 20Kronennoten vorgefunden. Die Erhebungen
der Polizei ergaben, daß die Bande in den letzten drei
Monaten ungeſtempelte Noten im Werte von 70 Millionen
über die Grenze gebracht hatte. Der Schlafwagenkontrolleur
hat jedesmal Honorare für ſeine Mithilfe im Betrage von

o Verfrühte ſt Vor kurzem wurde gemeldet, daß
Profeſſoren der Univerſität Oxford in einem Schreiben an
deutſche Gelehrte die Wiederaufnahme der wiſſenſchaftlichen
Beziehungen zwiſchen England und Deutſchland angeregt
hätten. Jn einem Schreiben an die „Times“ verwirſt jetzt
der Vizekanzler der Univerſität Oxford jenes Schreiben der
Oxforder Profeſſoren an die deutſchen Gelehrten und erklärt,
daß die Univerſität Oxford in keiner Weiſe dafür verant
wortlich ſei oder etwas mit dem Schreiben zu tun habe.
Die Profeſſoren hätten das Recht, im Namen der Univerſität
Orxford zu ſprechen, weder beſeſſen noch für ſich in Anſpruch
genommen.

S Die erſte europäiſche Fahrplan-Konferenz. Die
erſte europäiſche Fahrplan Konferenz nach dem Kriege findet
in Bern am 1., 2 und 3. Dezember ſtatt. Zum erſtenmal
wieder werden alle Länder Europas zuſammentreten. An
den Verhandlungen beteiligt ſind auch Schiffsgeſellſchaften,
die Eiſenbahnanſchlüſſe vermitteln, die Jnternationale Schlaf
wagengeſellſchaft uſw. Gegenſtand der Beratung iſt der
nächſte Sommerfahrplan.

o Ehrung eines dentſchen Kaiſers. Jn Anweſenheit
des Königs von Jtalien und des italieniſchen Unterſtagts
ſekretärs für Künſte Roſadi, wurde in Piſa die ſterbliche
Hülle des Kaiſers Heinrich VII, der 1313 in Italien verſtarb,
vom Friedhof nach der Kathedrale übergeſührt. Dort wurde
ſie in feierlicher Weiſe an der wiederhergeſtellten urſprüng
lichen Grabſtätte beigeſetzt.

O Das Schickſal der „Vaterland“. Wie mitgeteilt
wird, ſoll der Dampfer „Leviathan“, früher „Vaterland“,
von der Regierung der Vereinigten Staaten an Harriman
für ſeinen Europadienſt in Verbindung mit der Hamburg
Amerika Linie überwieſen werden. Als erſtes amerikaniſches
Schiff des Harriman-Konzerns, zu dem die Hamburg
AmerikaLinie gehört, iſt der Dampfer Myſtie* mit einer
Ladung Stückgut von Newyork im Hamburger Hafen ein
getroffen

S Schiffskataſtrophe im Atlantiſchen Ozean. Der
aus Zement gebaute Dampfer „Capefear“ iſt in der
Narraganſett-Bucht (Amerika) mit dem Dampfer City
Atlanta* zuſammengeſtoßen und geſunken. 20 Mann der

vielen Zehntauſenden von Kronen erhalten.

e

Beſatzung des „Capafear“ ſind ums Leben gekommen.

An zeigen.
Ahngedarrte Zapfen

werden am 27. Novbr. micht
verkauft ſondern ab Sonnabend
den 4& Dezbr.

nur alle 14 Tage
vorm. 8--9 Ahr und nachm.
2—3 Uhr.

Darre Annaburg.
2 Ackerwagen, darunter

ein 3zöller Wagen,
I Break (Hinterlader),
1 Pferd (Stute),
Koſtfrieſiſche Färſe,
1 Zweiſchaarpflug,
2 leichte Pflüge,
1 Kultivator u. and.

ſteht zum Verkauf
Holzdorferſtr. 11.

Stachelbeer-

und Johannisbeer
Sträucher

billig zu verkaufen. Näheres in
der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Fahr Pelz und
Wagendecke

guterhalten, zu verkaufen bei
W. Waiseh, Torgauerſtr. 11.

Tüchtiges, ehrliches

Mädrhen,
das melken kann, wird für
Hausarbeit bei hohem Lohn
geſucht.

Frau Gutsbeſ. BoesKe,
Zſchackau (am Bahnhof).

Aünges Mägohen,

15 16 Jahre alt, ſucht
Frau Mittag

Lichtenburg b. Prettin.

Weihnachtswunseh!

Chriftlicher Handwer
ker, Nichttänzer, ſucht auf
dieſem Wege brieflichen Ver
kehr, wo er ſich mit klei
nem Kapital bald oder
auch ſpäterhin einkaufen
kann. Näheres durch gefl.
Zuſchriften unter 100
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Metallbetten,
Stahldrahtmatratzon, Kinder
betten, Polster an Jedermann.

Katalag frei.
Eisenmöbelfabrik Suhl j. Thür.

Kalender,
Abreiß, Wochen und

Wand-Kalender,
KalenderBlocks empfiehlt

Herm. Steinbeiß.
049

Deutſche

Kern- Seife
Riegel 7. Mk. empfiehlt
J. G. Hollmigs Sohn
Pa. ſelbſtgebrannt.

Nafſee
à Pfund 32. Mk., empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Syndetikon
klebt, leimt, kittet alles

Jn Tuben à und 150 Mk.
zu haben bei

Herm. Stein beißb.

Zahmn-Atelier
Wilhelm Schroedter, Dentiſt

Annaburg, Torgauerſtr. 11
im Hauſe des Herrn Gemnich

empfiehlt ſich zur Behandlung aller Zahnkran
heiten, HIomben in Porzellan, Gold, Silber,
Cement, Zahn ziehen mit Betänbung, jede

Art Künstl. Aahnersatzes.
W Sprechſtunden täglich 9- 12, 3—6 Uhr.

Dienstags und Freitags keine Sprechſtunden.
Telephon Nr. 33.

S Eine Bank als Valutaſchmugglerin. Die ungariſche
Merkurbank in Budapeſt wurde von der Polizei geſperrt.
Dieſe Maßnahme iſt darauf zurückzuführen, daß die Bank
ſich mit Valutaſchmuggel beſchäftigt und in der letzten
Zeit Valuten im Werte von 100 Millionen nach Wien ge
ſchmuggelt hat.

Die Wiedergeburt des Abſinths. Während des
Krieges war in Frankreich die Herſtellung und der Verkauf
von Abſinth verboten, ein Verbot, das für die Staatskaſſe
einen jährlichen Steuerausfall von 50 Millionen Frank be
deutete. Jn aller Stille iſt jetzt die grüne Hexe“, wie man
das nationale Giftgetränk in den Kreiſen feiner Verehrer
nennt, in den Pariſer Kaffeehäuſern wieder erſchienen, wenn
auch unter allerhand Verkleidungen und falſcher Namens-
nennung. Aber ihre Natur kann die grüne Hexe nicht ver
leugnen, da ſie ſich ſchon durch den eigenartigen Geruch ver
rät, der ſich heute in allen Pariſer Lokalen, den vornehmen
und den gewöhnlichen, aufdringlich bemerkbar macht. Das
Plakat, das ein Glas des verbotenen Getränks mit der
Aufſchrift „Schluß!“ zeigte, iſt überall verſchwunden.

Ein praktiſcher Prophet. Ein Mann in Kaskö
(Finnland) hatte kürzlich ſo erzählt ein ſchwediſches Blatt

im Traum eine Offenbarung über einen verborgenen
Schatz. Die Stelle, wo er vergraben war, ſollte ein Stück
nördlich der Stadt liegen, und der Ausgangspunkt für die
Berechnung war ein Stein. Jn beſtimmtem Abſtand von
dieſem Stein ſollte ein Handſchuh in der Erde liegen, und
wieder in beſtimmter Entfernung davon ein toter Hund.
Un glücklicherweiſe erwachte der Träumer gerade, als der
Abſtand vom Hunde bis zur Schatzkammer angegeben
werden ſollte, ſo daß eine gewiſſe Unſicherheit über den ge
nauen Platz des Schatzes beſtand. Indeſſen war der Traum
hinreichend verlockend für viele, um den Verſuch der Schatz
gräberei zu machen, und als man wirklich Handſchuh und
Hund an den angegebenen Stellen fand, gruben leicht
gläubige Leute eifrig in der Erde weiter. Bisher iſt aber
der Schatz noch nicht gefunden worden, und man wühlt
weiter die Erde um. Man hat aber allen Anlaß, zu glauben,
daß da wirklich der Hund begraben liegt. Denn allmählich
dämmert es zahlreichen Leuten, daß der „Prophet“ dieſe
Methode nur benutzt hat, damit man ihm ſein Kartoffelland

Gut gewähltes Programm.

Frishe grüns Heringe
treffen Freitag wieder ein.

Theobald Schunke.

umgrabe!

Dienstag den 23. Novbr. abends s Uhr
im Saale des Goldenen Ring

brohbes Ehfte-Konzert,
ausgeführt vom hieſigen Orcheſter unter Leitung des

Muſikdirektors Max Rohr.
Mitwirkende: Violin-Soliſt Wagner-Berlin.

Franz Scharruhn, Klavier.
Eintritt 2.50 Mk.

Der Saal iſt gut geheizt.

Nach dem Konzert Tanzkränzchen
Zu zahlreichem Beſuch laden ergebenſt ein

Max Rohr. A. Däumichen.

Nehenvergienst!

Verlangen Sie ſofort koſten ſowie warnte
los Proſpekt von

Verſandhaus relsior
W. VolImer,

Magdeburg, Kühleweinſtr.83

Woll. Strümpfe

s Unterkleidung e
für Damen, Herren u. Kinder

tenpfeht RaschkeMaggi Würze,

Mangi- Kuppen

wieder in Friedens Qualität
zu haben bei

J. G. Hollmigs Sohn.

Brillant
Glanzſkärke

empfiehlt

J. G. Hollnrigs Sohn.

Ah A
gatschukstejeder Art e e

HERM. STEiNSEISs
4 Buchdruckerel

NMNAB R

Um zahlreichen Beſtilch bittet

Sonntag den 28. Novbr., abends 7 Uhr
im Saale des Bürgergarten“

TheaterAbend des gugendvereins.

Zur Aufführung gelangt:

Omlket ohne
Luſtſpiel in 3 Aufzügen von Fritz Reuter.

Nach dem Theater Tanzkränzchen
der Vorstancl-

NB. Zur Deckung der Unkoſten wird ein Eintrittsgeld von
2. Mk. pro Perſon erhoben. Etwaige Ueberſchüſſe ſollen zur
Erweiterung der JugendBücherei dienen

toren.
beſorgt. Erzählungen, Romane e. welche als Feſtgeſchenke
dienen ſollen, bitten wir ſchon jetzt beſtellen zu wollen.

Schmidt's

Zum Weihnachtsſeſte!
Ein schönes Geschenh

ist und hleiht ein

qutes Buch.
Empfehle große Auswahl in Jugendſchriften beliebter Au

Nicht am Lager befindliche Bücher werden ſchnellſtens

San Praxis
raeſels Heilsalbe bei
offenen Beinleiden, Krampf-

adergeſchwüren, alten Wunden,

Bindfaden
empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

and arbeiten

(vorgezeichnet) wie Deckchen,
Läufer, Kiſſen uſw. empfiehlt

Raschhe.

Zukunft
Glück, Reichtum, Eheleben,
Charakter wird nach Aſtro
logie (Sterndeutung) berechnet.
Nur Geburts-Datum einſenden.
Viele Dankſchreiben aufzuweiſen

Gummi
Hoſenträger

und

Strumpfhalter
in allen Preislagen empfiehlt

A. Raschke
Dierl, Hannover.Spielkar ten rempfiehlt Herm. Steinbeiß.

s Telephon Ar, 97
Spreehstunden:

9—-12, 2 Sonnt. Uhr
Aüttwochs gesohlossen

Künstlich. Zahnersate, Zahn-
ziehen mit Betänbang,
Plombieren hoahler Zähne

Behandlung ſtr die Landkrenxes
Tassen Torgau.

Mediziniſche
Teerſchwefel Srife,

Gall-Seife,
vorzüglich geeignet zum Reinigen
farbiger Stoffe, empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

Schachtel Mk. 5,00.
BVerſand: Grüne Apotheke,

Erfurt 322

Garderohenblocks
ſind wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß.

Naundorf.
Soanntag, den 28. Novbr. S

von nachm. 4 Uhr ab im Saale
des Herrn Müller
TanzKränzchen,
wozu freundlichſt einladet
der Vorſtand des Arbeiter

Radfahrer-Vereins.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm, Steinbeiß, Annaburg

Herm. Steinbeiss, Buchhandlung.

S S

Zurückgekehrt vom Grabe unſerer lieben, unver
geßlichen Mutter, Schweſter, Schwägerin und Tante

Witwe Emilir Theilemann
geb. Bachmann

ſagen wir für die herzliche Teilnahme, die ſchönen
Kranzſpenden und das ehrende Grabgeleit unſeren
herzlichſten Dank. Desgleichen danken wir Herrn
Schloßpfarrer Langguth für die Troſtesworte am
Grabe ſowie Herrn Lehrer Schober und den Schülern
für den Geſang. Dank auch Allen, welche die Ver
ſtorbene in ihrer ſchweren Leidenszeit tröſtend und
hilfreich zur Seite ſtanden.

Die trauernden Kinder
und Anverwandten.

Annaburg, den 22. Novbr. 1920.
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